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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Sicherheitsskibindung 
für  ein  Sportgerät,  wie  Snowboard,  Schneegleitvor- 
richtung  oder  Monoski  nach  dem  Oberbegriff  des 
Anspruches  1  oder  2. 

Bei  einer  aus  der  US-A-4,652.007  bekannten 
Sicherheitsbindung  dieser  Art  für  ein  Snowboard  sind 
die  Bindungseinheiten  über  mit  diesen  nur  form- 
schlüssig  in  Eingriff  stehende  Kupplungsteile  verbun- 
den,  die  Probleme  im  Zusammenhang  mit  der 
Boarddurchbiegung  ergeben,  im  Falle  der  Auslösung 
als  frei  bewegliche  Teile  gefährlich  sein  können  und 
vor  allem  den  Nachteil  haben,  daß  die  Auslösecha- 
rakteristik  der  Bindungseinheiten  nicht  individuell  ein- 
steilbar  ist 

Bei  einer  Schneegleitvorrichtung  nach  dem  DE- 
U-8105142  ist  das  Tragbrett,  auf  welchem  die  Bin- 
dungseinheiten  montiert  sind,  mittels  elastischer 
Kupplungsteile  an  zwei  hintereinander  angeordneten 
Skikörpern  bzw.  Kufen  gelagert,  wodurch  während 
der  Abfahrt  der  Benutzer  relativ  zur  Piste  Bewegun- 
gen  steuern  kann.  Das  Tragbrett  trägt  an  seiner  Ober- 
seite  Halteorgane  für  Skischuhe,  die  in  Form  von 
Gurten  ausgebädet  sind,  die  jedoch  keine  definierte 
Lage  der  Skischuhe  am  Tragbrett  gewährleisten. 
Außerdem  besteht  bei  einem  Sturz  des  Benutzers  die 
Gefahr  eines  Verhängens  durch  einen  Skischuh  im 
Gurt,  und  somit  am  Tragbrett,  wodurch  Verletzungen 
entstehen  können. 

Eine  ähnliche  Befestigungsart  der  beiden  Ski- 
schuhe,  allerdings  bei  einem  Monoski,  ist  in  der  US- 
A-4,403.785  beschrieben.  Bei  dieser  Ausführung 
lassen  sich  die  beiden  Gurten  längs  Führungsschie- 
nen,  die  an  der  Oberseite  des  Monoski  angeordnet 
sind,  verstellen. 

Ein  Monoski  mit  zwei  Sicherheitsbindungen  zeigt 
die  EP-A20147753.  Auch  hier  besteht  die  Gefahr  des 
Verbleibens  des  einen  Skischuhs  in  der  Skibindung, 
wenn  der  andere  Skischuh  freikommt  wodurch  —  da 
ein  solcher  Ski  voluminös  ist,  im  Gegensatz  zum  Ski- 
fahren  auf  zwei  gesonderten  Skiern  —  die  Gefahr 
einer  Eigenverletzung  erhöht  wird. 

Die  Erfindung  hat  sich  zum  Ziel  gesetzt  diese 
Nachteile  zu  vermeiden  und  eine  Sicherheitsbindung 
für  Sportgeräte  der  eingangs  genannten  Art  zu  schaf- 
fen,  die  es  ermöglicht,  die  Auslösecharakteristik  der 
Bindungseinheiten  so  einzustellen,  daß  bei  Auftreten 
außerordentlicher  Kräfte  eine  verläßliche  Freigabe 
beider  Skischuhe  des  Benutzers  bzw.  ein  Lösen  der- 
selben  vom  Sportgerät  gewährleistet  ist.  Insbeson- 
dere  soll  gewährleistet  sein,  daß  bei  einer  Freigabe 
des  einen  Skischuhs  zwangsläufig  auch  der  andere 
Skischuh  freigegeben  wird. 

Dieses  Ziel  wird  erfindungsgemäß  durch  die 
Merkmale  des  Anspruches  1  oder  2  gelöst.  Dabei  ist 
die  Steuerung  für  die  gemeinsame  Auslösung  der  bei- 
den  Bindungseinheiten  gleich,  ein  Unterschied 

besteht  lediglich  in  der  Ausgestaltung  des  Sportgerä- 
tes  und  in  der  Verwendung  oder  Nichtverwendu  3 
einer  Stützplatte. 

Die  erfindungsgemäßen  Ausgestaltungen 
5  ermöglichen  bei  der  Abfahrt  eine  freie  Durchbiegung 

des  Sportgerätes,  da  die  Kupplungsteile  miteinander 
kraftschlüssig  verbunden  sind  und  somit  Relativbe- 
wegungen  zwischen  dem  Sportgerät  und  dessen  Hal- 
teorganen  ohne  Aufhebung  der  Haltekräfte  für  den 

10  Skischuh  erfolgen  können.  Dadurch,  daß  sowohl  die 
Abmessungen  als  auch  die  Vorspannungen  der 
Federn  für  die  Halteorgane  in  weiten  Grenzen  ver- 
ändert  werden  können,  kann  weiters  eine  gute  Anpas- 
sung  der  Sicherheitsbindung  an  die  gewünschten 

15  Auslösewerte  herbeigeführt  werden.  Da  nach  Frei- 
gabe  eines  der  Skischuhe  bzw.  einer  der  Stützplatten 
durch  die  eine  Bindungseinheit  der  andere  Skischuh 
bzw.  die  andere  Stützplatte  von  der  anderen  Bin- 
dungseinheit  zwangsgesteuert  (automatisch)  eben- 

20  falls  freigegeben  wird,  wird  ein  Hängenbleiben  des 
Benutzers  am  Sportgerät  praktisch  ausgeschlossen 
und  somit  die  Gefahr  einer  Verletzung  erheblich  ver- 
ringert.  Überdies  wird  das  Einsteigen  mit  den  Ski- 
schuhen  bzw.  Stützplatten  und  das  erneute 

25  Befestigen  derselben  an  den  Bindungseinheiten 
durch  die  erfindungsgemäße  Ausbildung  vereinfacht. 

Eine  bevorzugte  Ausführungsform  der  Erfindung 
ist  durch  die  Merkmale  des  Anspruches  3  gekenn- 
zeichnet.  Auf  diese  Weise  wird  einerseits  eine  sichere 

30  Halterung  des  Skischuhes  bzw.  der  Stützplatte  auf 
dem  Gerät  gewährleistet  und  andererseits  —  bei  ei- 
nem  Freikommen  des  einen  Skischuhes  oder  der 
einen  Stützplatte  vom  Gerät  —  eine  schlagartige  Frei- 
gabe  des  anderen  Skischuhes  bzw.  der  anderen 

35  Stützplatte  in  einfacher  Weise  bewirkt. 
Die  Merkmale  des  Anspruches  4  gewährleisten 

einen  kompakten  Aufbau  der  Sicherheitsbindung  bei 
Verwendung  von  Stützplatten,  da  diese  die  Bindungs- 
einheiten  rahmenartig  umfassen. 

40  Für  eine  flexible  Verbindung  zwischen  dem  Hal- 
tezapfen  der  einen  Bindungseinheit  mit  dem  Verrie- 
gelungszapfen  der  jeweils  anderen  Bindungseinheit, 
dienen  die  Merkmale  des  Anspruches  5.  Durch  diese 
Maßnahme  wird  auch  gewährleistet,  daß  die  beiden 

45  Bindungseinheiten  an  keine  konstruktionsbedingten 
Lagen  gebunden  sind. 

Durch  die  Maßnahme  des  Anspruches  6  wird 
einerseits  das  willkürliche  Aussteigen  des  Läufers 
aus  dem  Sportgerät  erleichtert  und  anderseits  das 

50  Regenerieren  des  Systems  auf  einfache  Weise 
gelöst. 

Durch  die  Merkmale  des  Anspruches  7  wird  eine 
raumsparende  Anordnung  der  erfindungsgemäßen 
Ausgestaltung  einer  Bindung  bei  einem  Monoski 

55  ermöglicht 
Ist  der  Skischuh  zur  lösbaren  Verbindung  mit  dem 

Haltezapfen  mit  einem  Beschlag  versehen,  so  wird 
durch  die  Merkmale  des  Anspruches  8  das  Entstehen 
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/on  unerwünschten,  reibungsverursachenden  Kraft- 
Komponenten  vermieden.  Dadurch  wird  verhindert, 
daß  bei  einem  Kippsturz  des  Läufers  schädliche  Bie- 
gemomente  auf  das  Schienbein  übertragen  werden. 

Die  Merkmale  des  Anspruches  9  ermöglichen  ei-  5 
ne  besonders  einfache  Halterung  für  den  Fersenteil 
des  Skischuhes.  Aus  derUS-A-3,764.155  ist  zwar  die 
Anordnung  eines  nockenförmigen  Stützkörpers  als 
Fersenhalterung  für  einen  Skischuh  bei  einer  mit 
einer  schwenkbaren  Auslöseplatte  ausgestalteten  10 
Sicherheitsskibindung  für  sich  bekannt  Die  Maß- 
nahme  des  Anspruches  9  ermöglicht  in  Verbindung 
mit  den  Merkmalen  des  Anspruches  1  eine  besonders 
raumsparende  Ausgestaltung  des  Fersenteiles  bei  ei- 
nem  Sportgerät  nach  der  Erfindung.  15 

Eine  automatische  Rückstellung  der  Grundplatte 
in  ihre  Ausgangslage  ist  durch  die  Merkmale  des 
Anspruches  10  gewährleistet. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  an  mehreren 
Ausführungsbeispielen  unter  Bezugnahme  auf  die  20 
Zeichnung  näher  erläutert.  Fig.  1  zeigt  eine  teilweise 
geschnittene  Draufsicht  auf  eine  erste  Ausführungs- 
form  der  erfindungsgemäßen  Bindung,  Fig.  2  einen 
Schnitt  nach  der  Linie  II-II  in  Fig.  1  und  Fig.  3  einen 
Schnitt  nach  der  Linie  III-III  in  Fig.  1  .  Fig.  4  zeigt  eine  25 
teilweise  geschnittene  Draufsicht  auf  eine  zweite 
Ausführungsform  einer  erfindungsgemäßen  Bindung 
und  Fig.  4a  ein  Detail  dieser  Draufsicht  in  größerem 
Maßstab.  Fig.  5  ist  ein  Schnitt  nach  der  Linie  V-V  in 
Fig.  4  und  Fig.  5a  ein  Detail  zu  Fig.  5  im  größeren  30 
Maßstab.  Fig.  6  ist  ein  Schnitt  nach  der  Linie  VI-VI  in 
Fig.  4.  In  Fig.  7  ist  eine  Schneegleitvorrichtung  mit 
einer  erfindungsgemäßen  Sicherheitsbindung  nach 
den  Fig.  1  bis  3  bzw.  4  bis  6  im  Schaubild  dargestellt. 
Fig.  8  zeigt  eine  dritte  Ausführungsform  der  erfin-  35 
dungsgemäßen  Sicherheitsbindung  in  einer  Anord- 
nung  auf  einem  Monoski  in  teilweise  geschnittener 
Draufsicht.  Fig.  9  gibt  eine  Variante  des  Anschlußbe- 
reiches  des  Skischuhs  in  teilweise  geschnittenem 
Aufriß  wieder.  40 

Eine  erfindungsgemäße  Bindung  nach  dem 
ersten  Ausführungsbeispiel  ist  gemäß  Fig.  1  auf  der 
Oberseite  eines  Snowboard  1  montiert.  Die  Bindung 
besteht  aus  zwei,  den  beiden  Skischuhen  S  ̂ S2  des 
Benützers  zugeordneten,  im  wesentlichen  gleichartig  45 
ausgebildeten  Einheiten  2,  2',  die,  wie  noch  weiter 
erläutert  werden  soll,  miteinander  mechanisch  in  Ver- 
bindung  stehen. 

Jede  Einheit  2  bzw.  2'  umfaßt  einen  Zehenteil  3 
bzw.  3',  einen  Fersenteil  4  bzw.  4',  und  eine  mit  die-  50 
sen  Teilen  in  Eingriff  stehende  Stützplatte  5  für  den 
Skischuh  S.,.  Wie  Fig.  1  zeigt  ist  die  in  Fahrtrichtung 
(Pfeil  F)  vordere  Einheit  2  schräg  zur  Längsachse  des 
Snowboards  1  angeordnet,  wogegen  die  hintere  Ein- 
heit  2'  quer,  im  wesentlichen  normal,  zu  dieser  Längs-  55 
achse  steht. 

Der  Zehenteil  3  bzw.  3'  jeder  Einheit  ist  durch  ein 
am  Snowboard  1  montiertes  vorderes  Gehäuse  6  für 

sinen  feststehenden  riaitezapren  1  geDimei,  aessen 
Frei  stehender  Endbereich  abgerundet  ist  und  mit 
siner  im  wesentlichen  konischen  Ausnehmung  8  in  ei- 
nem  vertikalen  Schenkel  5'  der  Stützplatte  5  in  Eingriff 
steht.  In  näher  nicht  bezeichneten  seitlichen  Aufnah- 
mestellen  der  Stützplatte  5  sind  ein  vorderer 
Schwenkbügel  9  und  eine  hintere  Spanneinrichtung 
10  lösbar  angelenkt,  die  als  Spannorgane  zum  Fest- 
egen  des  Skischuhes  S!  auf  der  Oberseite  der  Stütz- 
platte  5  dienen.  Derartige  Spannorgane,  die  auch 
sine  Anpassung  an  unterschiedlich  lange  Skischuh- 
sohlen  ermöglichen,  sind  dem  Fachmann  sowohl  hin- 
sichtlich  des  Aufbaues  als  auch  bezüglich  der 
Handhabung  bekannt  und  bilden  keinen  Gegenstand 
der  Erfindung. 

Der  Fersenteil  4  weist  ein  Gehäuse  11  auf,  das 
aber  im  Gegensatz  zum  vorderen  Gehäuse  6  mit  dem 
Snowboard  1  nicht  fest  verbunden  ist,  sondern  mit 
seiner  Grundplatte  12  von  zwei  am  Snowboard  1 
befestigten,  als  eine  Art  Führungsschiene  wirkenden, 
L-förmigen  Winkeln  13  gehalten  und  in  Richtung  der 
zwischen  Fersenteil  4  und  Zehenteil  3  verlaufenden 
Symmetrieachse  x-x  verschiebbar  ist.  Im  Gehäuse  11 
ist  verschiebbar  ein  Kolben  14  angeordnet  der  auf 
der  dem  Zehenteil  3  abgelegenen  Seite  aus  dem  Ge- 
häuse  11  mit  seinem  abgerundeten,  als  Haltezapfen 
14a  ausgebildeten  Ende  herausragt  und,  wie  der  Hal- 
tezapfen  7,  mit  einer  im  wesentlichen  konischen  Aus- 
nehmung  15  im  anderen  vertikalen  Schenkel  5"  der 
Stützplatte  5  im  Eingriff  steht.  Der  Haltezapfen  14a 
wird  in  der  Eingriffsstellung  über  den  Kolben  14  durch 
eine  Druckfeder  1  6  gehalten,  die  mit  einem  Ende  in  ei- 
ne  zylindrische  Bohrung  des  Kolbens  14  eingreift  und 
mit  dem  anderen  Ende  in  einer  in  das  Gehäuse  1  1  ein- 
geschraubten  Gewindebuchse  17  sitzt  mit  welcher 
die  Federvorspannung  eingestellt  werden  kann.  Wie 
Fig.  1  zeigt  sind  die  Länge  der  Stützplatte  5  und  die 
Vorspannung  der  Druckfeder  16  so  gewählt,  daß  der 
Haltezapfen  14a  in  der  Eingriffslage  der  Stützplatte  5 
gegen  die  Kraft  der  Druckfeder  1  6  in  das  Gehäuse  1  1 
hineingeschoben  ist. 

Das  Gehäuse  11  und  dessen  Grundplatte  ^wer -  
den  in  der  dargestellten  Eingriffslage  der  Stüizplatte 
5  durch  einen  zylindrischen,  einen  abgerundeten 
Kopf  aufweisenden,  als  Verriegelungsorgan  dienen- 
den  Verriegelungszapfen  18  gehalten,  der  in  eine  auf 
der  Grundplatte  12  montierte  Zapfenführung  19  ein- 
greift,  welche  quer  zur  Bewegungsrichtung  der 
Grundplatte  12  verläuft  Der  Verriegelungszapfen  18 
ist  in  einem  Federgehäuse  20  geführt,  das  auf  einem 
der  L-förmigen  Winkelprofil  13  montiert  ist  und  wird 
durch  eine  Spannfeder  21  in  die  Eingriffsstellung  vor- 
gespannt.  Die  Spannfeder  21  stützt  sich  an  einem 
Federsitz  25  ab,  der  mit  einem  gegen  die  Oberseite 
des  Snowboard  1  und  von  dieser  weg  schwenkbaren 
Spannhebel  22  verbunden  ist,  wie  dies  weiter  unten 
noch  erläutert  wird. 

Der  Kolben  des  Haltezapfens  14a  ist  über  einen 
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ersten  Bowdenzug,  dessen  Draht  23a,  in  einem 
Schlauch  24a  .geführt  ist,  mit  dem  hier  nicht  sichtba- 
ren  Verriegelungszapfen  der  hinteren  Bindungsein- 
heit  2'  verbunden.  In  gleicher  Weise  ist  der  Kolben 
des  Haltezapfens  14'a  dieser  Bindungseinheit  2'  mit 
dem  Verriegelungszapfen  18  der  vorderen  Bindungs- 
einheit  2  über  einen  zweiten  Bowdenzug,  dessen 
Draht  23b  ebenfalls  in  einem  Schlauch  24b  geführt  ist, 
verbunden. 

Wird  im  Betrieb  z.B.  der  vordere  Skischuh  Si  in 
irgend  einer  Richtung  überlastet,  so  kommt  der  eine 
und/oder  andere  vertikale  Schenkel  5',  5"  der  Stütz- 
platte  5  vom  Zehen-  und/oder  Fersenteil  3  bzw.  4  der 
Bindungseinheit  2  außer  Eingriff.  Der  Haltezapfen 
14a  wird  dann  unter  der  Wirkung  der  Druckfeder  16 
bis  zu  seinem  Anschlag  an  der  Innenseite  der  Stirn- 
wand  des  Gehäuses  1  1  bewegt  Der  mit  diesem  Hal- 
tezapfen  14a  verbundene  Draht  23a  des 
Bowdenzuges  23a,  24a  übt  dadurch  eine  Zugwirkung 
auf  den  in  Fig.  1  nicht  sichtbaren  Verriegelungszapfen 
der  hinteren  Bindungseinheit  2'  aus,  deren  Grund- 
platte  12'  mit  dem  Gehäuse  11'  für  den  Kolben  mit 
dem  Haltezapfen  14'a  somit  freigegeben  wird,  was  ei- 
ne  Relativbewegung  der  Grundplatte  12'  samt  Ge- 
häuse  1  1  '  und  ein  Lösen  der  Stützplatte  5  auch  dieser 
Einheit  2'  vom  Fersenteä  4  zur  Folge  hat.  Der  Weg 
des  Kolbens  14  aus  der  in  Fig.  1  gezeigten  Lage  bis 
zum  Anschlag  an  der  Innenseite  der  Stirnwand  des 
Gehäuses  1  1  ist  so  groß,  daß  der  Verriegelungszap- 
fen  der  hinteren  Bindungseinheit  2'  so  weit  außer  Ein- 
griff  von  der  zugeordneten  Grundplatte  12'  kommt, 
daß  der  Kopf  des  Verriegelungszapfens  bei  einer 
Bewegung  der  Grundplatte  12'  von  dieser  zurückge- 
drückt  werden  kann. 

Wie  aus  Fig.  1  ersichtlich  ist,  stützt  sich  die 
Spannfeder  21  '  für  den  Verriegelungszapfen  der  hin- 
teren  Bindungseinheit  2'  an  einem  mit  dem  Gehäuse 
20*  fest  verbundenen  Federsitz  25'  ab.  Es  ist  somit  bei 
der  Einheit  2'  kein  Spannhebel  vorgesehen. 

Nach  einem  Lösen  der  beiden  Stützplatten  5  von 
den  Bindungseinheiten  2,  2'  ist  zum  Wiedereinstieg 
das  Regenerieren  des  gesamten  Systems  erforder- 
lich.  Zunächst  wird  vor  dem  Aufsetzen  der  Stützplatte 
5  die  bis  zu  einem,  z.B.  am  Snowboard  vorgesehe- 
nen,  (hier  nicht  gezeigten)  Anschlag  verschobene 
Grundplatte  12  von  Hand  aus  in  die  in  Fig.  1  darge- 
stellte  Stellung  gebracht  in  welcher  der  Verriege- 
lungszapfen  18  in  die  Zapfenführung  19  zu 
Zentrierzwecken  zunächst  mit  seinem  abgerundeten 
Kopf  eingreift  Danach  wird  der  am  Gehäuse  20  ange- 
lenkte  Spannhebel  22  vom  Snowboard  1  hochge- 
schwenkt  was  eine  Bewegung  des 
Verriegelungszapfens  18  in  die  endgültige  Verriege- 
lungsstellung  zur  Folge  hat 

Diese  Verstellung  wird  dadurch  ermöglicht  daß 
mit  dem  Hochschwenken  des  Spannhebels  22  der 
gesamte,  am  Federsitz  25  befestigte  Bowdenzug 
23b,  24b  mitverschwenktwird  und  jener  Abstand,  der 

beim  Auslösen  der  zweiten  Stützplatte  5  am  hinteren 
Haltebolzen  14'a  den  Zug  des  Kabels  23b  bewirkt  hat, 
wieder  aufgehoben  wird,  so  daß  der  Verriegelungs- 
zapfen  18  über  die  Spannfeder  21  in  die  Eingriffslage 

5  gebracht  wird.  Nun  kann  die  vordere  Stützplatte  5  in 
die  vordere  Bindungseinheit2  eingesetzt  werden  (vgl. 
insbes.  Fig.  2a). 

Durch  den  Einstieg  mit  der  vorderen  Stützplatte  5 
wird  der  Haltebolzen  14a  gegen  die  Kraft  der  Druck- 

10  feder  16  zurückgeschoben.  Dabei  wird  die  Zugwir- 
kung  des  Kabels  23a  auf  den  Verriegelungszapfen 
der  hinteren  Bindungseinheit  2'  aufgehoben  und  die- 
ser  Verriegelungszapfen  wird  durch  seine  Spannfe- 
der21'  wieder  in  die  Eingriffstellung  vorgespannt  und 

15  in  die  ebenfalls  in  der  schon  erläuterten  Weise  in  die 
Eingriffsstellung  gebrachte  Grundplatte  12'  der  hinte- 
ren  Bindungseinheit  2'  hineingedrückt  Danach  wird 
die  Stützplatte  5  der  hinteren  Bindungseinheit  2'in 
diese  eingerastet.  Dabei  wird  das  mit  dem  zugeordne- 

20  ten  Kolben  des  Haltezapfens  14'a  verbundene  Kabel 
23b  spannungsfrei.  Um  die  für  eine  vorbestimmte 
Auslösung  der  Bindung  erforderliche  Spannung  des 
den  Spannhebel  22  frei  beweglich  durchsetzenden 
Kabels  23b  wieder  herzustellen,  wird  der  Spannhebel 

25  22  in  die  in  Fig.  2  gezeigte  untere  Endlage  auf  die 
Oberseite  des  Snowboard  1  geschwenkt. 

In  den  Figuren  4  bis  7  ist  als  zweites  Ausfüh- 
rungsbeispiel  eine  Variante  der  erfindungsgemäßen 
Sicherheitsbindung  mit  Skischuhen  veranschaulicht. 

30  Dabei  ist  die  in  den  Fig.  4-6  dargestellte  Sicherheits- 
bindung  auf  der  Oberseite  eines  als  Schneegleitvor- 
richtung  ausgebildeten  Gerätes  101  montiert  (vgl. 
Fig.  7).  Die  Bindung  besteht  aus  zwei,  den  beiden  Ski- 
schuhen  Si  und  S2  des  Benutzers  zugeordneten,  im 

35  wesentlichen  gleichartig  ausgebildeten  Einheiten  1  02 
und  102',  die  mechanisch  miteinander  in  Verbindung 
stehen,  wie  dies  anhand  der  Fig.  4  bis  6  noch  erläutert 
wird. 

Jede  Einheit  102  bzw.  102'  umfaßt  einen  Zehen- 
40  teil  1  03  bzw.  1  03'  und  einen  Fersenteil  1  04  bzw.  1  04', 

in  welche  Teile  der  Skischuh  S!  bzw.  S2  einsetzbar  ist. 
Wie  Fig.  4  zeigt  ist  die  in  Fahrtrichtung  (Pfeil  F)  vor- 
dere  Einheit  102  schräg,  die  hintere  Einheit  102'  hin- 
gegen  quer  zur  Fahrtrichtung  angeordnet. 

45  Der  Fersenteii  104,  104'  jeder  Einheit  102,  102' 
wird  von  einem  U-förmigen  Haltebügel  110  gebildet, 
der  in  einer  skifesten  Schiene  106  schwenkbar  gela- 
gert  ist.  Diese  Schiene  1  06  wird  von  zwei  Winkeleisen 
gebildet,  welche  mit  einem  Schenkel  am  Gerät  101 

so  befestigt  sind.  In  den  nach  oben  ragenden  Schenkeln 
der  Winkeleisen  sind  mehrere  Löcher  paarweise  aus- 
gespart,  in  die  die  abgewinkelten  Enden  des  Haltebü- 
gels  110  wahlweise  eingehängt  werden  können,  um 
eine  Anpassung  des  Fersenteiles  104,  104'  an  die 

55  Größe  des  verwendeten  Skischuhes  S!  bzw.  S2  her- 
beiführen  zu  können.  Der  Quersteg  110a  des  Halte- 
bügels  110  trägt  einen  nockenförmigen  Stützkörper 
107,  welcher  in  der  Fahrtstellung  der  Sicherheitsbin- 
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düng  in  eine  Rille  108  des  Absatzes  des  Skischuhs  S-, 
bzw.  S2  eingreift. 

Im  folgenden  wird  der  Einfachheit  halber  nur  der 
Zehenteil  103  der  einen  Bindungseinheit  102  näher 
beschrieben.  5 

Der  Zehenteil  103  weist  ein  Gehäuse  111  auf, 
das  mit  seiner  Grundplatte  112  von  zwei  an  der 
Schneegleitvorrichtung  101  befestigten  L-förmigen 
Winkelprofilen  113  gehalten  und  in  Richtung  der  zwi- 
schen  dem  Zehenteil  103  und  dem  Fersenteil  104ver-  10 
laufenden  Symmetrieachse  x-x  verschiebbar  geführt 
ist.  Im  Gehäuse  111  ist  ein  als  Halteorgan  ausgebil- 
deter  Kolben  1  14  verschiebbar  angeordnet,  der  auf 
der  dem  Fersenteil  104  zugewandten  Seite  einen  Hal- 
tezapfen  1  14a  trägt,  welcher  aus  dem  Gehäuse  111  15 
mit  einem  abgerundeten  Ende  herausragt  und  wel- 
cher  mit  einer  im  wesentlichen  konischen  Ausneh- 
mung  115  im  Skischuh  Si  in  Eingriff  steht  Der 
Haltezapfen  1  14a  wird  in  der  Eingriffsteliung  durch  ei- 
ne  Druckfeder  116  gehalten,  die  mit  einem  Ende  in  ei-  20 
ne  zylindrische  Sackbohrung  des  Kolbens  114 
eingreift  und  mit  dem  anderen  Ende  in  einer  in  das 
Gehäuse  111  eingeschraubten  Gewindebuchse  117 
sitzt,  mit  welcher  die  Feder-Vorspannung  eingestellt 
werden  kann.  Wie  Fig.  4  bzw.  4a  zeigt  ist  die  Vor-  25 
Spannung  der  Druckfeder  116  so  gewählt,  daß  der 
Haltezapfen  114a  in  der  Eingriffslage  mit  dem  Ski- 
schuh  Si  etwas  gegen  die  Kraft  der  Druckfeder  1  16  in 
das  Gehäuse  111  hineingeschoben  ist 

Das  Gehäuse  111  und  dessen  Grundplatte  112  30 
werden  in  der  dargestellten  Eingriffslage  durch  einen 
zylindrischen,  einen  abgerundeten  Kopf  aufweisen- 
den,  als  Verriegelungsorgan  dienenden  Verriege- 
lungszapfen  118  in  Position  gehalten.  Der 
Verriegelungszapfen  118  greift  in  eine  auf  der  Grund-  35 
platte  1  12  montierten  Zapfenführung  119  ein,  welche 
quer  zur  Bewegungsrichtung  der  Grundplatte  112 
verläuft  Der  Verriegelungszapfen  118  ist  in  einem 
Federgehäuse  120  geführt,  das  auf  einem  der  L-för- 
migen  Winkelprofile  113  montiert  ist,  und  wird  durch  40 
eine  Spannfeder  121  in  die  Eingriffsstellung  vorge- 
spannt  Die  Spannfeder  121  stützt  sich  an  einem 
Federsitz  125  ab,  der  an  einem  gegen  die  Schnee- 
gleitvorrichtung  101  und  von  dieser  weg  schwenkba- 
ren  Spannhebel  122  gelenkig  gelagert  ist.  45 

Der  Spannhebel  122  ist  mittels  einer  Schwen- 
kachse  126  in  einer  Normalebene  zur  Bindungsein- 
heit  102  in  einem  U-förmigen  Bügel  120a  am 
Federgehäuse  120  schwenkbar  gelagert  und  trägt  an 
einer  Achse  127,  die  parallel  zur  Schwenkachse  126  so 
des  Spannhebels  122  verläuft,  den  Federsitz  125. 

Der  Kolben  114  der  ersten  Bindungseinheit  102 
ist  über  einen  ersten  Bowdenzug,  dessen  Draht  bzw. 
Kabel  123a  in  einem  Schlauch  124a  geführt  ist,  mit 
dem  hier  nicht  sichtbaren  Verriegelungszapfen  der  55 
hinteren  Bindungseinheit  102'  verbunden.  In  gleicher 
Weise  ist  der  Kolben  des  Haltezapfens  114'a  dieser 
Bindungseinheit  102'  mit  dem  Verriegelungszapfen 

1  18  der  ersten  Bindungseinneit  i  uü  uoer  einen  zwei- 
ten  Bowdenzug,  dessen  Draht  bzw.  Kabel  123b  eben- 
falls  in  einem  Schlauch  124b  geführt  ist  verbunden. 

Wird  im  Betrieb  z.B.  der  vordere  Skischuh  S,  in 
irgend  einer  Richtung  überlastet  so  kommt  er  mit  sei- 
ner  Sohle  vom  Zehen-  und/oder  Fersenteil  103  bzw. 
104  der  Bindungseinheit  102  außer  Eingriff.  Der  Hal- 
tezapfen  114a  wird  dann  unter  der  Wirkung  der 
Druckfeder  1  16  bis  zu  seinem  Anschlag  an  der  Innen- 
seite  der  Stirnwand  des  Gehäuses  111  bewegt  Das 
mitdiesem  Haltezapfen  11  4a  verbundene  Kabel  123a 
des  Bowdenzuges  123a,  124a  übt  eine  Zugwirkung 
auf  den  Verriegelungszapfen  der  hinteren  Bindungs- 
einheit  102'  aus,  deren  Grundplatte  112'  mit  dem  Ge- 
häuse  1  1  1'  für  den  Kolben  mit  dem  Haltezapfen  1  14'a 
somit  freigegeben  wird,  was  eine  Relativbewegung 
der  Grundplatte  112'  samt  Gehäuse  111'  und  ein 
Lösen  des  Skischuhs  S2  vom  Zehenteil  1  03'  zur  Folge 
hat.  Der  Weg  des  Haltezapfens  114a  aus  der  in  Fig. 
1  gezeigten  Lage  bis  zum  Anschlag  an  der  Innenseite 
der  Stirnwand  des  Gehäuses  1  1  1  ist  so  groß,  daß  der 
Verriegelungszapfen  der  hinteren  Bindungseinheit 
102'  so  weit  außer  Eingriff  von  .der  zugeordneten 
Grundplatte  1  12'  kommt,  daß  der  Kopf  des  Verriege- 
lungszapfens  bei  einer  Bewegung  der  Grundplatte 
112'  von  dieser  zurückgedrückt  werden  kann. 

Wie  aus  Fig.  4  ersichtlich,  stützt  sich  die  Spann- 
feder  121'  für  den  Verriegelungszapfen  der  hinteren 
Bindungseinheit  102'  an  einem  mit  dem  Gehäuse 
120'  fest  verbundenen  Federsitz  125'  ab.  Es  ist  somit 
bei  der  Einheit  102'  kein  Spannhebel  vorgesehen. 

Nach  einem  Lösen  der  beiden  Skischuhe  S,  und 
S2  von  den  Bindungseinheiten  102,102'  ist  zum  Wie- 
dereinstieg  das  Regenerieren  des  gesamten 
Systems  erforderlich.  Zunächst  wird  vor  dem  Aufset- 
zen  des  Skischuhs  S-,  die  bis  zu  einem  z.B.  an  einem 
Winkelprofil  113  der  Schneegleitvorrichtung  101  vor- 
gesehenen  Anschlag  128  unter  dem  Einfluß  einer  an 
einem  skifesten  Widerlager  129a  abgestützten  Rück- 
stellfeder  129  verschobene  Grundplatte  1  12  in  die  in 
Fig.  4  dargestellte  Lage  gebracht,  in  welcher  der  Ver- 
riegelungszapfen  1  18  mit  seinem  abgerundeten  Kopf 
in  die  Zapfenführung  119  zu  Zentrierzwecken  ein- 
greift.  Danach  wird  der  am  Gehäuse  120  angelenkte 
Spannhebel  122  von  der  Schneegleitvorrichtung  101 
hochgeschwenkt,  was  eine  Bewegung  des  Verriege- 
lungszapfens  118  in  die  endgültige  Verriegelungs- 
stellung  zur  Folge  hat 

Diese  Verstellung  wird  dadurch  ermöglicht,  daß 
mit  dem  Hochschwenken  des  Spannhebels  122  der 
gesamte,  am  Federsitz  125  befestigte  Bowdenzug 
123b,  124b  mitverschwenkt  wird  und  jener  Abstand, 
der  beim  Auslösen  des  zweiten  Skischuhs  S2  m  hin- 
teren  Haltebolzen  114'a  den  Zug  des  Kabels  123b 
bewirkt  hat,  wieder  aufgehoben  wird,  so  daß  der  Ver- 
riegelungszapfen  118  über  die  Spannfeder  121  in  die 
Eingriffslage  gebracht  wird.  Nun  kann  der  Skischuh 
S,  in  die  vordere  Bindungseinheit  102  eingesetzt  wer- 
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den  (vgl.insbes.Fig.  5a). 
Durch  den  Einstieg  mit  dem  vorderen  okischuh 

S!  wird  der  Haltebolzen  114a  gegen  die  Kraft  der 
Druckfeder  116  zurückgeschoben.  Dabei  wird  die 
Zugwirkung  des  Kabels  123a  auf  den  Verriegelungs-  5 
zapfen  der  hinteren  Bindungseinheit  102'  aufgeho- 
ben  und  dieser  Verriegelungszapfen  wird  durch  seine 
Spannfeder  121'  wieder  in  die  Eingriffsstellung  vorge- 
spannt  und  in  die  mittels  der  Rückstellfeder  129'  in  die 
Eingriffsstellung  gebrachten  Grundplatte  112'  der  hin-  10 
teren  Bindungseinheit  102'  hineingedrückt.  Danach 
wird  der  Skischuh  S2  in  die  hintere  Bindungseinheit 
102'  eingesetzt  Dabei  wird  das  mit  dem  Kolben  des 
Haltezapfens  114'a  verbundene  Kabel  123b  span- 
nungsfrei.  15 

Um  die  für  eine  vorbestimmte  Auslösung  der  Bin- 
dung  erforderliche  Spannung  des  den  Spannhebel 
122  frei  beweglich  durchsetzenden  Kabels  123b  wie- 
der  herzustellen,  wird  der  Spannhebel  122  in  die  in 
Fig.  5  gezeigte  untere  Endlage  an  derSchneegleitvor-  20 
richtung  101  geschwenkt 

Die  in  Fig.  8  dargestellte  dritte  Ausführungsform 
zeigt  einen  Monoski  201  mit  einer  erfindungsgemä- 
ßen  Sicherheitsbindung.  Diese  besteht  ebenfalls  aus 
zwei  Einheiten  202  und  202',  wie  sie  in  Verbindung  25 
mit  dem  zweiten  Ausführungsbeispiel  nach  den  Fig. 
4-6  ausführlich  beschrieben  worden  sind. 

Die  Anordnung  gemäß  Fig.  8  unterscheidet  sich 
von  der  vorangehend  beschriebenen  dadurch,  daß 
beide  Bindungseinheiten  202  und  202'  parallel  zuein-  30 
ander  in  Längsrichtung  des  Monoski  201  an  diesem 
befestigt  sind.  Dabei  sind  die  beiden  Winkelprofile 
213  und  die  Grundplatte  212  der  ersten  Bindungsein- 
heit  202  gegenüber  derzweiten  Bindungseinheit  202' 
vom  Skischuh  Si  weg  verlängert,  um  eine  raumspa-  35 
rende  Anordnung  der  Zapfenführung  219  und  des 
Spannhebels  222  mit  dem  Federgehäuse  220  zu 
ermöglichen.  Im  vorliegenden  Ausführungsbeispiel 
wurden  die  sichtbaren  Bauteile  mit  Bezugsziffern  der 
200er-Serie  bezeichnet.  40 

Gemäß  Fig.  9  ist  der  Skischuh  S'  in  seinem  vor- 
deren  Endbereich  mit  einem  Beschlag  230  versehen, 
in  dem  eine  im  wesentlichen  konische  Ausnehmung 
215  ausgespart  ist  Die  Befestigung  solcher 
Beschläge  auf  Skischuhen  ist  für  einen  Fachmann  45 
ohne  weitere  Erläuterungen  bekannt  (vgl.  US-A- 
2,616.714).  Die  Wirkungsweise  dieser  Sicherheits- 
bindung  entspricht  der  bereits  beschriebenen. 

Die  vorstehend  erläuterten  Ausführungsbeispiele 
sind  im  Rahmen  des  allgemeinen  Erfindungsgedan-  50 
kens  verschiedentlich  abwandelbar.  So  kann  der 
Spannhebel  statt  an  der  vorderen  auch  an  der  hinte- 
ren  Bindungseinheit  vorgesehen  werden.  Außerdem 
kann  die  Neigung  der  Bindungseinheiten  zur  Längs- 
richtung  der  Schneegleitvorrichtung  verändert  wer-  55 
den,  wenn  die  Bindungseinheiten  auf  relativ  zur 
Schneegleitvorrichtung  verstellbaren  Grundplatten 
od.dgl.  montiert  werden.  Femer  könnte  die  Funktion 

von  Zehenteil  und  Fersenteil  jeder  Bindungseinheit 
vertauscht  werden,  d.h.  es  könnte  statt  des  Zehentei- 
les  der  Fersenteil  die  dargestellte  Ausbildung  haben. 

Es  ist  weiters  denkbar,  die  Längsbewegung  der 
Kabel  der  beiden  Bowdenzüge  derart  zu  bemessen, 
daß  die  einzelnen  Verriegelungszapfen  —  durch  je  ei- 
ne  Spannfeder  beaufschlagt  —  mit  den  zugehörigen 
Zapfenführungen  lediglich  fluchten  und  ein  Ein- 
bzw.  Verrasten  der  Verriegelungszapfen  nur  nach 
Freigabe  der  einzelnen  Kabel  erfolgt.  Diese  Ausge- 
staltung  hat  den  Vorteil,  daß  die  Freigabe  des  Ski- 
schuhs  ohne  Überwindung  von  verhältnismäßig 
geringen  zusätzlichen  Kräften  erfolgt 

Um  die  Reibung  an  der  Unterseite  der  Grund- 
platte  zu  verringern,  können  die  einzelnen  Bindungs- 
einheiten  auch  unter  Zwischenschaltung  einer 
Unterlagsplatte  an  der  Oberseite  des  Sportgerätes 
montiert  sein.  Eine  solche  Anordnung  ist  in  den  Fig. 
2  und  5  angedeutet 

Patentansprüche 

1.  Sicherheitsskibindung  für  ein  Sportgerät  wie 
Snowboard  (1),  Schneegleitvorrichtung  (101)  oder 
Monoski  (201),  mit  zwei  an  diesem  in  gegenseitigem 
Abstand  montierten,  jeweils  einen  Zehenteil  (3,  3', 
1  03,  1  03'  ;  203,  203')  und  einen  Fersenteil  (4,  4'  ;  1  04, 
1  04'  ;  204,  204')  aufweisenden  Bindungseinheiten  (2, 
2';  102,  102';  202,  202')  zur  lösbaren  Aufnahme 
eines  Skischuhes  (S,  S'),  wobei  die  Bindungseinhei- 
ten  (2,  2'  ;  102,  102'  ;  202,  202')  miteinander  auf 
gemeinsame  Auslösung  mechanisch  verbunden 
sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zumindest  einer 
der  Zehen-  (3  ;  103  ;  203)  und  Fersenteile  (4,  104  ; 
204)  der  einen  Bindungseinheit  (2,  102,  202)  ein  mit 
dem  Skischuh  (S,  S')  mittelbar  oder  unmittelbar  ver- 
bundenes,  unter  Federvorspannung  in  Eingriff  ste- 
hendes  und  bei  Überlast  auslösendes  Halteorgan 
(14,  14a;  114,  114a;  214,  214a)  aufweist,  dessen 
Führungskörper  mittels  eines  Verriegelungszapfens 
(18,  118,  218)  in  der  Eingriffsstellung  gehalten  ist, 
welcher  durch  das  in  die  Eingriffsstellung  federnd  vor- 
gespannte  Halteorgan  (14'a,  114'a,  214'a)  der  ande- 
ren  Bindungseinheit  (2',  102',  202')  steuerbar  ist. 

2.  Sicherheitsbindung  für  ein  Sportgerät,  wie 
Snowboard  (1),  Schneegleitvorrichtung  (101)  oder 
Monoski  (201),  mit  zwei  an  diesem  in  gegenseitigem 
Abstand  im  wesentlichen  quer  zur  Längsrichtung  des 
Gerätes  (1,  101,  201)  montierten,  jeweils  einen 
Zehenteil  (3,  3'  ;  103,  103'  ;  203,  203')  und  einen  Fer- 
senteil  (4,  4'  ;  104,  104'  ;  204,  204')  aufweisenden 
Bindungseinheiten  (2,  2'  ;  102,  102'  ;  202,  202'),  und 
mit  zwei  Stützplatten  (5),  die  jeweils  zur  Aufnahme 
und  zur  lösbaren  Befestigung  eines  Skischuhes  (S, 
S')  ausgebildet  sind,  wobei  die  Bindungseinheiten  (2, 
2'  ;  102,  102'  ;  202,  202')  miteinander  auf  gemein- 
same  Auslösung  mechanisch  verbunden  sind, 
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ladurch  gekennzeichnet,  daß  zumindest  einer  der 
:ehen-  (3,  103,  203)  und  Fersenteile  (4,  104,  204)  der 
(inen  Bindungseinheit  (2,  1  02,  202)  ein  mit  der  Stütz- 
»latte  (5)  unter  Federvorspannung  in  Eingriff  stehen- 
les  und  bei  Überlast  auslösendes  Halteorgan  (14,  s 
[4a  ;  114,  114a  ;  214,  214a)  aufweist,  dessen  Füh- 
ungskörper  mittels  eines  Verriegelungsorganes  (18, 
1  18,  218)  in  der  Eingriffstellung  gehalten  ist,  welches 
lurch  das  in  die  Eingriffstellung  federnd  vorge- 
spannte  Halteorgan  (14'a,  1  14'a,  214'a)  der  anderen  10 
äindungseinheit  (2',  102',  202')  steuerbar  ist. 

3.  Sicherheitsbindung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
iadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Führungskörper  für 
las  Halteorgan  (14,  14a  ;  114,  114a  ;  214,  214a)  ein 
Behause  (1  1  ,  1  1  1  ,  21  1)  ist,  in  dem  als  Halteorgan  ein  15 
ton  einer  Druckfeder  (16,  116,  216)  beaufschlagter 
Colben  (14,  114,  214)  mit  einem  Haltezapfen  (14a, 
1  14a,  214a)  verschiebbar  gelagert  ist,  der  mit  einer 
\usnehmung  (15,  115,  215)  der  Stützplatte  (5)  oder 
ies  Skischuhes  oder  eines  Skischuhbeschlages  20 
230)  an  einem  Skischuh  (S')  in  Eingriff  bringbar  ist, 
wobei  der  Haltezapfen  (14a,  114a,  214a)  in  der  Ein- 
griffsstellung  gegen  die  Kraft  der  Druckfeder  (16,  116, 
216)  in  das  Gehäuse  (11,  111,  211)  hineingedrückt 
st,  und  wobei  eine  mit  dem  Gehäuse  (1  1  ,  1  1  1  ,  21  1  )  25 
:est  verbundene  Grundplatte  (12,  112,  212)  durch 
Führungen  (13,  113,  213)  auf  dem  Sportgerät  (1,  101, 
201)  verschiebbar  geführt  und  mittels  eines  Verriege- 
ungszapfens  (18,  118,  218)  in  der  Eingriffsstellung 
gehalten  ist,  welcher  Verriegelungszapfen  (18,  118,  30 
218)  in  einem  Federgehäuse  (20,  20'  ;  120,  120'  ; 
220,  220')  quer  zur  Bewegungsrichtung  des 
Gehäuses  (11,  111,  211)  gegen  dieses  Gehäuse 
Federnd  vorgespannt  ist. 

4.  Sicherheitsbindung  nach  Anspruch  2  oder  3,  35 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  jede  Stützplatte  (5)  U- 
förmig  ausgebildet  ist,  und  daß  die  beiden  nach  unten 
ragenden  Schenkel  (5',  5")  des  U  an  ihren  einander 
zugewandten  Seitenflächen  jeweils  eine  Ausneh- 
mung  (8,  15)  tragen,  in  welche  in  der  Fahrtstellung  40 
des  Gerätes  (1)  einerends  der  Haltezapfen  (14a)  und 
anderenends  ein  feststehender  Haltezapfen  (7)  ein- 
greift. 

5.  Sicherheitsbindung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Haltezapfen  (14a,  45 
114a,  214a  ;  14'a,  114'a,  214'a)  dereinen  Bindungs- 
einheit  (2,  102,  202  bzw.  2',  102',  202')  mit  dem  Ver- 
riegelungszapfen  (18,  118,  218)  der  jeweils  anderen 
Bindungseinheit  (2',  102',  202'  bzw.  2,  102,  202)  über 
einen  Bowdenzug  (23a,  24a  ;  123a,  124a  ;  223a,  so 
224a  bzw.  23b,  24b  ;  123b,  124b  ;  223b,  224b)  ver- 
bunden  ist,  wobei  der  Verriegelungszapfen  (18,  118, 
218)  bei  einer  Bewegung  des  Haltezapfens  (14a, 
114a,  214a)  in  die  äußere  Endlage  im  zugeordneten 
Gehäuse  (11,  1  1  1  ,  21  1  )  außer  Eingriff  von  der  dem  55 
Verriegelungszapfen  (18,  118,  218)  zugeordneten 
Grundplatte  (12,  112,  212)  des  Gehäuses  (11,  111, 
211)  gelangt 

o.  öicnerneitSDinaung  nacn  einem  aer«nsprui;iie 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  am  Federge- 

läuse  (20,  12GV;  220)  dereinen  Bindungseinheit  (2  ; 
02  ;  202)  ein  Spannhebel  (22  ;  122  ;  222)  mittels 
siner  in  einem  U-förmigen  Bügel  (20a  ;  120a  ;  220a) 
ingeordneten  Schwenkachse  (26  ;  126  ;  226)  in  einer 
Jormalebene  zur  Bindungseinheit  (2;  102;  202) 
ichwenkbar  gelagert  ist,  daß  der  Spannhebel  (22  ; 
22  ;  222)  einen  Federsitz  (25  ;  125  ;  225)  für  die  den 
terriegeiungszapfen  (18;  118;  218)  beaufschla- 
lende  Spannfeder  (21,  121  ;  221)  trägt,  und  daß  der 
:edersitz  (25  ;  125  ;  225)  im  Spannhebel  (22  ;  122  ; 
!22)  um  eine  Achse  (27  ;  127  ;  227)  verdrehbar  gela- 
jert  ist,  welche  parallel  zur  Schwenkachse  (26  ;  126; 
!26)  des  Spannhebels  (22  ;  122  ;  222)  verläuft. 

7.  Sicherheitsbindung  nach  einem  der  Ansprüche 
I  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  beiden  als 
:ührungen  dienenden  Winkelprofile  (213)  und  die 
Brundplatte  (212)  der  den  Spannhebel  (222)  tragen- 
ien  Bindungseinheit  (202)  zur  Lagerung  des  Feder- 
jehäuses  (220)  bzw.  der  Zapfenführung  (219) 
jegenüberden  entsprechenden  Elementen  der  ande- 
rn  Bindungseinheit  (202')  vom  Skischuh  (S^  weg 
verlängert  sind. 

8.  Sicherheitsbindung  nach  einem  der  Ansprüche 
5  oder  5  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet  daß  in  der 
-ahrtstellung  der  Sicherheitsbindung  die  Mittellinie 
der  Ausnehmung  (215)  im  Skischuhbeschlag  (230)  in 
der  Längsachse  des  Haltezapfens  (214a)  liegt 

9.  Sicherheitsbindung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet  daß  der  Fersenteil  (204, 
204')  einen  schwenkbaren  Haltebügel  (21  0,  21  0')  auf- 
weist,  der  in  skifesten  Lagerschienen  (206,  206')  stu- 
fenweise  längsverstellbar  ist  und  der  an  seinem 
Quersteg  (210a,  210'a)  einen  nockenförmigen  Stütz- 
törper  (207,  207')  trägt  welcher  in  der  Fahrtstellung 
in  eine  Rille  (208)  des  Absatzes  des  Skischuhes  (S') 
singreift. 

10.  Sicherheitsbindung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  2  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  jede  Bin- 
dungseinheit  (102,  102';  202,  202')  eine 
Rückstellfeder  (129,  129'  ;  229,  229')  aufweist  wel- 
che  sich  einerseits  an  der  Grundplatte  (112;  212)  und 
anderseits  an  einem  skifesten  Widerlager  (129a, 
129'a  ;  229a,  229'a)  abstützt  und  welche  die  Grund- 
platte  (112  ;  212)  gegen  einen  Anschlag  (128,  128'  ; 
228,  228')  an  einem  der  Winkelprofile  (113,  113'  ; 
213,  213')  hin  zu  schieben  trachtet. 

uiaims 

1  .  A  safety  binding  for  a  sports  implement  such  as 
a  snowboard  (1),  a  snow  skidder  (101)  or  a  monoski 
(201),  comprising  two  binding  units  (2,  2'  ;  102,  102'; 
202,  202')  mounted  on  said  implement  at  spaced 
locations  and  including  each  a  toe  portion  (3,  3'  ;  103, 
103'  ;  203,203')  and  a  heel  portion  (4,  4'  ;  104,  104'  ; 
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204,  204')  for  releasably  retaining  a  respective  ski 
boot  (S,  S'),  said  binding  units  (2,  2'  ;  <i  .  ,  1  02'  ;  202, 
202')  being  mechanically  coupled  to  one  anotherfor 
simultaneous  release  Operation,  characterized  in  that 
at  least  one  of  said  toe  portions  (3  ;  103  ;  203)  and 
heel  portions  (4  ;  104  ;  204)  of  one  (2  ;  102  ;  202)  of 
said  binding  units  includes  a  retainer  element  (14, 
14a  ;  1  14,  1  14a  ;  214,  214a)  directly  or  indirecüy  con- 
nected  to  said  ski  boot  (S,  S')  and  held  in  the  engaged 
State  by  a  spring-biasing  force  permitöng  it  to  release 
in  response  to  an  overioad,  the  guide  body  of  said 
retainer  element  being  held  in  the  engagement  Posi- 
tion  by  means  of  a  locking  pin  (18,  118,  218)  adapted 
to  be  controlled  by  the  retainer  element  (14'a,  114'a, 
214'a)  of  the  other  binding  unit  (2',  102',  202')  itself 
spring-biased  in  its  engagement  position. 

2.  A  safety  binding  for  a  sports  implement  such  as 
a  snowboard  (1),  a  snow  skidder  (101)  or  a  monoski 
(201),  comprising  two  binding  units  (2,  2'  ;  102,  102'; 
202,  202')  mounted  on  said  implement  (1,  101,  201) 
at  spaced  locations  substantially  transversely  of  the 
longitudinal  direction  thereof,  and  each  including  a  toe 
poröon  (3,  3'  ;  1  03,  1  03'  ;  203,  203')  and  a  heel  portion 
(4,  4'  ;  104,  104'  ;  204,  204'),  and  further  comprising 
two  step  plates  (5)  each  designed  for  receiving  and 
releasably  retaining  a  respective  ski  boot  (S,  S'),  said 
binding  units  (2,  2';  102.  102';  202,  202')  being 
mechanically  coupled  to  one  another  for  simul- 
taneous  release  Operation,  characterized  in  that  at 
least  one  of  said  toe  portions  (3,  103,  203)  and  heel 
portions  (4,  104,  204)  of  one  (2,  1  02,  202)  of  said  bind- 
ing  units  comprises  a  retainer  element  (14,  14a  ;  1  14, 
1  14a  ;  214,  214a)  held  in  engagement  with  said  step 
plate  (5)  by  a  spring-biasing  force  permitting  it  to 
release  in  response  to  an  overioad,  a  guide  body  of 
said  retainer  element  being  held  in  the  engagement 
Position  by  means  of  a  locking  element  (1  8,  1  1  8,  21  8) 
adapted  to  be  controlled  by  the  retainer  element  (14'a, 
114'a,  214'a)  of  the  other  binding  unit  (2',  102',  202'), 
itself  spring-biased  in  its  engagement  position. 

3.  A  safety  binding  according  to  claim  1  or  2, 
characterized  in  that  said  guide  body  for  said  retainer 
element  (14,  14a  ;  114,  14a  ;  214,  214a)  is  a  housing 
(11,  111,  211)  having  slidably  mounted  therein  said 
retainer  element  in  the  form  of  a  plunger  (14,  114, 
214)  biased  by  a  compression  spring  (16,  116,  216) 
and  provided  with  a  retainer  pin  (14a,  114a,  214a) 
adapted  to  be  engaged  with  a  recess  (15,  115,  215) 
of  said  step  plate  (5)  or  of  said  ski  boot  or  of  a  Atting 
(230)  secured  to  a  ski  boot  (S'),  said  retainer  pin  (14a, 
1  14a,  214a)  in  its  engagement  position  being  pushed 
back  into  said  housing  (1  1  ,  1  1  1  ,  21  1)  against  the  force 
of  said  compression  spring  (16,  116,  216),  and  a  base 
plate  (12,  112,  212)  fixedly  connected  to  said  housing 
(11,  111,  211)  being  slidably  guided  on  said  sports 
implement  (1,  101,  201)  in  guides  (13,  113,  213)  and 
held  in  the  engagement  position  by  means  of  a  locking 
pin  (18,  118,  218)  mounted  in  a  spring  housing  (20, 

20'  ;  120,  120'  ;  220,  220')  transversely  of  the  dis- 
placement  direction  of  said  housing  (11,  111,  211) 
and  resiliently  biased  towards  said  housing. 

4.  A  safety  binding  according  to  Claim  2  or  3, 
5  characterized  in  that  each  step  plate  (5)  is  of  U-sha- 

ped  configuration,  and  that  the  two  downwards  pro- 
jecting  legs  (5',  5")  of  the  U  configuration  have  their 
mutually  facing  sides  formed  with  respective  reces- 
ses  (8,  15)  engaged  at  one  end  by  said  retainer  pin 

10  (14a),  and  at  the  other  end  by  a  fixed  retainer  pin  (7) 
in  the  riding  condition  of  the  implement  (1). 

5.  A  safety  binding  according  to  claim  1  or  2, 
characterized  in  that  the  retainer  pin  (14a,  114a, 
214a  ;  14'a,  114'a,  214'a)  of  one  binding  unit  (2,  102, 

15  202  or  2',  1  02',  202',  respectively)  is  connected  to  the 
locking  pin  (18,  118,  218)  of  the  other  binding  unit  (2', 
102',  202'  or  2,  102,  202,  respectively)  by  a  Bowden 
cable  (23a,  24a  ;  123a,  124a  ;  223a,  224a  or  23b, 
24b  ;  123b,  124b  ;  223b,  224b,  respectively),  so  that 

20  said  locking  pin  (1  8,  1  1  8,  21  8)  is  disengaged  from  its 
associated  base  plate  (12,  112,  212)  of  the  respective 
housing  (1  1  ,  1  1  1  ,  21  1)  in  response  to  a  displacement 
of  said  retainer  pin  (14a,  1  14a,  214a)  to  the  outer  end 
Position  in  the  associated  housing  (11,  111,  211). 

25  6.  A  safety  binding  according  to  any  of  Claims  1 
to  5,  characterized  in  that  the  spring  housing  (20,  120, 
220)  of  one  binding  unit  (2  ;  120  ;  220)  has  a  tension- 
ing  lever  (22  ;  122  ;  222)  mounted  thereon  by  means 
of  a  pivot  pin  (26  ;  126  ;  226)  provided  in  a  U-shaped 

30  bracket  (20a  ;  120a  ;  220a)  for  pivoting  in  a  plane  nor- 
mal  to  the  binding  unit  (2  ;  102  ;  202),  that  said  ten- 
sioning  lever  (22  ;  1  22  ;  222)  carries  a  spring  seat  (25  ; 
125  ;  225)  for  the  biasing  spring  (21,  121  ;  221)  acting 
on  said  locking  pin  (18  ;  118  ;  218),  and  that  said 

35  spring  seat  (25  ;  1  25  ;  225)  is  mounted  in  said  tension- 
ing  lever  (22  ;  122  ;  222)forrotation  aboutan  axis  (27; 
127  ;  227)  extending  parallel  to  the  pivot  pin  (26  ;  1  26; 
226)  of  said  tensioning  lever  (22  ;  122  ;  222). 

7.  A  safety  binding  according  to  any  of  Claims  1 
40  to  6,  characterized  in  that  the  two  angle  section  mem- 

bers  (213)  acting  as  guides  and  the  base  plate  (212) 
of  the  binding  unit  (202)  carrying  said  tensioning  lever 
(222)  are  of  greater  length  than  the  corresponding 
elements  of  the  other  binding  unit  (202')  in  a  direction 

45  away  from  the  ski  boot  (SO  for  mounting  said  spring 
housing  (220)  or  pin  guide  (219),  respectively. 

8.  A  safety  binding  according  to  any  of  Claims  3 
or  5  to  7,  characterized  in  that  in  the  riding  condition 
of  the  safety  binding,  the  centeriine  of  the  recess 

so  (21  5)  in  the  ski  boot  fitting  (230)  coincides  with  the  lon- 
gitudinal  axis  of  said  retainer  pin  (214a). 

9.  A  safety  binding  according  to  Claim  1  or  2, 
characterized  in  that  said  heel  portion  (204,  204')  is 
provided  with  a  pivotable  retainer  bracket  (210,  210') 

55  mounted  for  incremental  longitudinal  adjustment  in 
mounting  rails  (206,  206')  fixedly  connected  to  the 
sports  implement,  the  cross  member(210a,  210'a)  of 
said  retainer  bracket  carrying  a  cam-shaped  engage- 

8 



15 EP  0  339  068  B1 16 

ment  body  (207,  207')  to  be  received  in  a  groove  (208) 
in  the  heel  of  the  ski  boot  (S')  in  the  riding  condition. 

10.  A  safety  binding  according  to  any  of  Claims  2 
to  7,  characterized  in  that  each  binding  unit  (102, 
1  02'  ;  202,  202')  is  provided  with  a  return  spring  (129,  5 
129'  ;  229,  229')  having  one  end  supported  on  said 
base  plate  (1  12  ;  212)  and  the  other,  by  a  counterstop 
(129a,  129'a  ;  229a,  229'a)  fixedly  connected  to  the 
sports  implement,  and  acting  to  bias  said  base  plate 
(1  1  2  ;  21  2)  in  the  direction  towards  a  stop  (1  28,  1  28'  ;  10 
228,  228')  on  one  of  said  angle  section  members 
(113,  113'  ;  213,  213'). 

Revendications  15 

1  .  Fixation  de  securite  pour  ski  equipant  un  appa- 
reil  de  sporttel  qu'une  planche  ä  neige  (1),  un  dispo- 
sitif  (101)  de  glisse  sur  neige  ou  un  monoski  (201), 
comprenant  deux  unites  de  fixation  (2,  2'  ;  1  02,  1  02'  ;  20 
202,  202')  montees  ä  distance  mutuelle,  sur  ledit 
appareii,  et  respectivement  munies  d'une  partie 
d'empeigne  (3,  3'  ;  103,  103'  ;  203,  203')  et  d'une  par- 
tie  d'emboTtement  (4,  4'  ;  104,  104'  ;  204,  204'),  pour 
la  reception  liberable  d'une  chaussure  de  ski  (S,  S'),  25 
les  unites  de  fixation  (2,  2'  ;  102,  102'  ;  202,  202') 
etant  reliees  mecaniquement  l'une  ä  l'autre  en  vue 
d'un  declenchement  commun,  caracterisee  par  le  fait 
qu'au  moins  l'une  des  parties  d'empeigne  (3  ;  103  ; 
203)  et  des  parties  d'emboTtement  (4  ;  104  ;  204)  de  30 
l'une  (2,  102,  202)  des  unites  de  fixation  comporte  un 
organe  de  retenue  (14,  14a  ;  114,  114a  ;  214,  214a) 
qui  est  indirectement  ou  directement  reite  ä  la  chaus- 
sure  de  ski  (S,  S'),  est  en  prise  avec  pröcharge  elas- 
tique,  se  declenche  en  cas  de  surcharge  et  dont  le  35 
corps  de  guidage  est  maintenu,  dans  la  position  de 
venue  en  prise,  au  moyen  d'une  cheville  de  verrouil- 
lage  (18,  118,  218)  pouvant  etre  commandee  par 
rintermediaire  de  l'organe  de  retenue  (14'a,  114'a, 
214'a)  de  l'autre  unite  de  fixation  (2',  1  02',  202'),  pre-  40 
charg§  elastiquement  ä  la  position  de  venue  en  prise. 

2.  Fixation  de  securite  pour  un  appareii  de  sport 
tel  qu'une  planche  ä  neige  (1),  un  dispositif  (101)  de 
glisse  sur  neige  ou  un  monoski  (201),  comprenant 
deux  unites  de  fixation  (2,  2'  ;  102,  102'  ;  202,  202')  45 
qui  sont  montees  ä  distance  mutuelle  sur  ledit  appa- 
reii,  pour  l'essentiel  transversalement  par  rapport  au 
sens  longitudinal  de  cet  appareii  (1,  101,  201),  et  sont 
respectivement  munies  d'une  partie  d'empeigne  (3, 
3'  ;  103,  103'  ;  203,  203')  et  d'une  partie  d'emboTte-  so 
ment  (4,  4'  ;  104,  104'  ;  204,  204'),  ainsi  que  deux  Pla- 
ques  de  soutien  (5)  qui  sont  respectivement  concues 
pour  la  reception  et  pour  la  fixation  liberable  d'une 
chaussure  de  ski  (S,  S'),  les  unites  de  fixation  (2,  2'  ; 
102,  102'  ;  202,  202')  6tant  reliees  mecaniquement  55 
l'une  ä  l'autre  en  vue  d'un  declenchement  commun, 
caracterisee  par  le  fait  qu'au  moins  l'une  des  parties 
d'empeigne  (3,  103,  203)  et  des  parties  d'emboTte- 

ment  (4,  104,  204)  de  l'une  (2,  102,  202)  des  unites 
de  fixation  comporte  un  organe  de  retenue  (14,  14a  ; 
1  1  4,  1  1  4a  ;  21  4,  21  4a)  qui  est  en  prise  avec  la  plaque 
de  soutien  (5)  avec  precharge  elastique,  se  declen- 
che  en  cas  de  surcharge  et  dont  le  corps  de  guidage 
est  maintenu,  dans  la  position  de  venue  en  prise,  au 
moyen  d'un  organe  de  verrouillage  (18,  118,  218) 
pouvant  etre  command6  par  l'organe  de  retenue 
(14'a,  114'a,  214'a)  de  l'autre  unite  de  fixation  (2', 
1  02',  202'),  precharge  elastiquement  ä  la  position  de 
venue  en  prise. 

3.  Fixation  de  securite  selon  la  revendication  1  ou 
2,  caracterisee  par  le  fait  que  le  corps  de  guidage  pour 
l'organe  de  retenue  (14,  14a  ;  1  14,  1  14a  ;  214,  214a) 
est  un  boTtier  (1  1  ,  1  1  1  ,  21  1  )  dans  Iequel  est  monte  ä 
coulissement,  en  tant  qu'organe  de  retenue,  un  piston 
(14,  114,  214)  soumis  ä  l'action  d'un  ressortde  pres- 
sion  (16,  116,  216),  et  dote  d'un  teton  d'arret  (14a, 
1  14a,  214a)  pouvant  etre  mis  en  prise  avec  un  evide- 
ment  (1  5,  1  1  5,  21  5)  de  la  plaque  de  soutien  (5)  ou  de 
la  chaussure  de  ski,  voire  d'une  armature  (230)  equi- 
pant  une  chaussure  de  ski  (S'),  fixation  dans  laquelle 
le  teton  d'arret  (14a,  1  14a,  214a)  est  enfonce  dans  le 
boTtier  (11,  111,  211),  dans  la  position  de  venue  en 
prise,  en  s'opposant  ä  la  force  du  ressort  de  pression 
(16,  116,  216),  et  dans  laquelle  une  plaque  de  base 
(12,  112,  212),  reliee  rigidement  au  boTtier  (11,  111, 
21  1),  est  guidee  ä  coulissement  sur  l'appareil  de  sport 
(1,  101,  201)  par  rintermediaire  de  guides  (13,  113, 
213),  et  est  maintenue  dans  la  position  de  venue  en 
prise  au  moyen  d'une  cheville  de  verrouillage  (18, 
118,  218),  laquelle  cheville  de  verrouillage  (18,  118, 
218)  est  soumise  ä  une  precharge  elastique  dans  un 
boTtier  (20,  20'  ;  120,  120'  ;  220,  220')  de  ressort, 
transversalement  par  rapport  ä  la  direction  de  mouve- 
ment  du  boTtier  (11,111,211),  contre  ce  boTtier. 

4.  Fixation  de  securite  selon  la  revendication  2  ou 
3,  caracterisee  par  le  fait  que  chaque  plaque  de  sou- 
tien  (5)  est  realisee  de  configuration  en  U  ;  et  par  le 
fait  que  les  deux  branches  (5',  5")  du  U,  saillant  vers 
le  bas,  presentent  respectivement,  surleurs  surfaces 
laterales  tournees  l'une  vers  l'autre,  un  evidement  (8, 
15)  dans  Iequel,  dans  la  position  de  deplacement  de 
l'appareil  (1),  le  teton  d'arrSt  (14a)  penetre  ä  une 
extremite  et  un  teton  fixe  d'arret  (7)  penetre  ä  l'autre 
extremite. 

5.  Fixation  de  securite  selon  la  revendication  1  ou 
2,  caracterisee  par  le  fait  que  le  teton  d'arret  (14a, 
114a,  214a  ;  14'a,  114'a,  214'a)  de  l'une  (2,  102,  202, 
respectivement  2',  102',  202')  des  unites  de  fixation 
est  relie,  ä  la  cheville  de  verrouillage  (1  8,  1  1  8,  21  8)  de 
l'autre  unite  de  fixation  consideree  (2',  102',  202',  res- 
pectivement  2,  102,  202),  par  rintermediaire  d'un 
cäble  Bowden  (23a,  24a  ;  123a,  124a  ;  223a,  224a, 
respectivement  23b,  24b  ;  123b,  124b  ;  223b,  224b), 
fixation  dans  laquelle,  lors  d'un  mouvement  du  teton 
d'arret  (14a,  114a,  214a)  ä  la  position  extr§me 
externe  dans  le  boTtier  associö  (1  1  ,  1  1  1  ,  21  1  ),  la  prise 
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est  supprimee  entre  la  cheville  de  verrouillage  (18, 
118,  218)  etla  plaqut  de  base  (12,  112,  212)  du  boT- 
tier  (11,  111,  211),  associee  ä  ladite  cheville  de 
verrouillage  (18,  118,  218). 

6.  Fixation  de  securite  selon  l'une  des  revendica-  5 
tions  1  ä  5,  caracterisee  par  le  fait  que,  sur  le  boTtier 
(20  ;  120  ;  220)  de  ressort  de  l'une  (2  ;  1  02  ;  202)  des 
unites  de  fixation,  un  levier  tendeur  (22  ;  122  ;  222) 
est  monte  ä  pivotement,  dans  un  plan  perpendiculaire 
ä  l'unite  de  fixation  (2  ;  102  ;  202),  au  moyen  d'un  axe  10 
de  pivotement  (26  ;  126  ;  226)  löge  dans  un  etrier 
(20a  ;  120a  ;  220a)  configure  en  U  ;  par  le  fait  que  le 
levier  tendeur  (22  ;  122  ;  222)  porte  un  siege  (25  ; 
125  ;  225)  de  ressort  pour  le  ressort  de  tension  (21  ; 
121  ;  221)  agissantsurla  cheville  de  verrouillage  (18;  15 
1  18  ;  218)  ;  et  par  le  fait  que  le  siege  (25  ;  125  ;  225) 
de  ressort  est  monte  ä  rotation,  dans  le  levier  tendeur 
(22  ;  122  ;  222),  autour  d'un  axe  (27  ;  127  ;  227)  qui 
s'etend  parallelementä  Taxe  de  pivotement  (26  ;  126; 
226)  dudit  levier  tendeur  (22  ;  122  ;  222).  20 

7.  Fixation  de  s6curit6  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  6,  caracterisee  par  le  fait  que  les  deux  pro- 
files  en  corniere  (213)  faisantfonction  de  guides,  ainsi 
que  la  plaque  de  base  (212)  de  l'unite  de  fixation  (202) 
portant  le  levier  tendeur  (222),  sont  prolonges  ä  l'ecart  25 
de  la  chaussure  de  ski  (SO,  par  rapport  aux  elements 
correspondants  de  l'autre  unite  de  fixation  (202'),  res- 
pectivement  en  vue  du  montage  du  boTtier  (220)  de 
ressort  ou  du  guide-cheville  (219). 

8.  Fixation  de  securite  selon  l'une  des  revendica-  30 
tions  3  ou  5  ä  7,  caracterisee  par  le  fait  que,  dans  la 
position  de  deplacement  de  cette  fixation  de  securite, 
Taxe  median  de  l'evidement  (215)  pratique  dans 
rarmature  (230)  de  la  chaussure  de  ski  coincide  avec 
Taxe  longitudinal  du  teton  d'arret  (214a).  35 

9.  Fixation  de  securite  selon  la  revendication  1  ou 
2,  caracterisee  par  le  fait  que  la  partie  d'emboTtement 
(204,  204')  presente  un  etrier  pivotant  de  retenue 
(21  0,  21  0')  qui  peut  etre  r6gl6  par  paliers  dans  le  sens 
longitudinal,  dans  des  rails  de  montage  (206,  40 
206')assujettis  au  ski,  et  qui  porte,  sur  sa  membrure 
transversale  (210a,  210'a),  un  corps  de  soutien  (207, 
207')  configure  en  une  came  et  s'engageant,  dans  la 
position  de  deplacement,  dans  une  rainure  (208)  du 
talon  de  la  chaussure  de  ski  (S').  45 

10.  Fixation  de  securite  selon  l'une  des  revendi- 
cations  2  ä  7,  caracterisee  par  le  fait  que  chaque  unite 
de  fixation  (102,  102'  ;  202,  202')  presente  un  ressort 
de  rappel  (129,  129'  ;  229,  229')  qui  prend  appui  par 
une  extremite  contre  la  plaque  de  base  (1  12,  212)  et,  50 
par  l'autre  extremite,  sur  une  contre-butee  (129a, 
129'a  ;  229a,  229'a)  assujettie  au  ski,  et  qui  a  ten- 
dance  ä  faire  coulisser  la  plaque  de  base  (112;  212) 
contre  une  butee  (128,  128'  ;  228,  228')  solidaire  de 
Tun  d'es  profiles  en  cornidre  (1  13,  1  13'  ;  213,  213').  55 
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